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Dem Botewitzer Pfarrlehn-Handels- und
Matriculbuche vom Jahr Chriſti uzi,

die

Begnadigungen, Freyheiten und
Gerechtſamen des Pfarrers

zu Botewitz,
ſo wohl auch

Die Breſoldung betreffend,
Welche er, vom Vorwerk, dem ſogenanten Siedelhofe
zu Podebuls, und den, zur vormals im Pfarrlehndorfgen
Wetterzeib vorhandenen, nun aber abgetragenen, und anno 1720 nach

Podehuls verſetzten Erbſchenke, gehorig geweſenen, ietzt abge—
riſſenen und zum Vorwerk geſchlagenen kandereyen

zu fordern hat.

Botewitz am 1. Octolnt 1761.



Botewitzer PfarrlehnHandels und Matriculbuch
fuhret folgende Aufſchriſt:

Regiſtrum
Cenſuum et Decimationum Parochiæ Botwriz et Eccleſiæ Sancti
Sebaſtiani Martyris, collectum per me Joannem Krauſchwiz, ex
Regiſtris Venerabilium Dominorum Magiſtrorum Henrici Kalens-

haſen de Einbeck, et Georgii de Vtenhofen, ſecunda feria
Sanctorum Dionyſii et ſociorum ejus, anno

Domini M. D. XXXI.



Erſter Auszug
von

den Freyheiten und Gerechtſamen.
Pag. 23.

Privilegia et jura, quæ habet Plebanus
in villa WVetterzeib.

J. Super omnia bona in villa Wetterzeib habet Plebanus (a) in
Botwiz collationem, et jus impignorandi ſupra debitis confeſſis,
et cum hoc jura feudalia totiens qvotiens caſu contigerit. (6)

(2) Weil beſage eines vorhandenen Diplomatis vom Jahr 1400, Heinrich
Biſchoff zu Colln, Biſchofftragener des Biſtuhms zu Naumburg, ſich einen
Verweſer der Pfarrey Botewitz geſchrieben, ſo mag vielleicht Plebanus,
damals, wegen Verrichtung des Predigtamts, ſo viel als deſſen Vicarius
geheiſen haben.

(D) Der Pfarrer zu Botewitz hat Recht und Freyheit Kaufverſchreibungs—
Verpfandungs«* und Lehnpriefe uber alle in Wetterzeuber Flur gelegene
Guter und Landereyen zuverfertigen, und auszuſtellen, worzu auch die

2 Lehus—»S. Pfarrlehubuch pag. 50. lin. 3. ſeqq. pag. 52, Nota.



Lehnsauflaſſung und Verzichtleiſtung gehoret. Daher nicht allein die Herr—
ſchaft zu Droyſig, ſondern auch die vormaligen Beſitzer des Vorwerks zu
Podebuls, ihre Kauf- und Lehnbriefe uber ihre in Wetterzeiber Flur erkauf.
ten Guter, von dem Pfarrer zu Botewitz haben verfertigen, und ſamt der
Verzicht- und Lehnsauflaſſung ins Pfarr- Handels- und Lehnbuch eintragen
laſſen. Und wiewohl die Herrſchaft zu Droyſig, beſage des Pfarrhandels.
buchs pag. 162. ſeit 1625. ſolche geiſtliche Kirchengerechtſame an ſich ziehen
wollen, ſo ſind doch Turbationes und Attentata feine Privilegia noch Jura,
daher die Pfarrer zu Botewitz, ſo viel ihnen moglich geweſen, ſich bey ih—
rem zuſtehendem Recht in Paſſeſſione præantiqua, præſeiipta, et immemoriali
zu erhalten geſuchet, und ihre Gerechtſame bis auf dieſe Zeiten gehand—
habet. S. Pfarrlehnbuch pag. 26. 27. 127. 129. 131432. 133. 135.

137. 139. 153. 198. 203. 233. 253. 257.Dieſer Beweis des Pfarrlehnbuchs wird auch beſtarket durch einen,
in Contradictorio ertheilten Abſchied der Kurfurſtl. Sachßl. Herren
Conſiſtorial.Rathe zu Zeitz vom 9. Novembr. 1609.

2. Nullus ſuſeipiat inqvilinum ad ſe in domum ſuam ſine ſcitu et

conſenſu plebani.D.i. Niemand ſoll einen Hausgenoſſen, ohne Vorwiſſen und Einwilligung

des Pfarrers, in ſein Haus einnehmen.

duos gallos gallinaceos.D. i. Niemand ſoll ſeinen Sohn, oder Tochter, oder Maagd, ohne des Pfar—
fers Bewilligung, und woferne er dem Pfarrer nicht vorher zween Haus—

Hahne gegeben, verheyrathen.
4. ltem de unaqvaqve fovea lapidea debent dare duos capaunos.

Jngleichen ſind ſie ſchulbig von iedem Steinbruch zween Kaphahne zu entrichten.

De kFeudis.
Si contigerit poſſeſſores permutare bona ſua aut vendere, tune

oportebit novum inhabitatorem recipere keudum, et dare jura feu-
dalia in tantum, in quantum Dominus gratioſus Numburgenlis reci-

pit a ſuis ſubditis.D.i. Woſerne ein Eigenthumer ſeine Guter vertauſchet oder verkaufet, ſo muß
der neue Jnwohner ſolche in Lehn nehmen, und ſo viel Lehnwaare, als der gna—

dige Herr des Siiſts Naumburg von ſeinen Unterthanen bekomt, entrichten,

Zwey
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Zweyter Auszug
von

jahrlichen Erbzinſen,
Walpurgis betagt:

Von dem Vorwerk zu Podebuls, der Siedelhof genannt,
und dem halben Theil der Heilands in Wetterzeibe darzu er—

n Guter, die zuſammen 9a Aecker und 71 Ruhten be—
an beſage des, an George Luja, damaligen Amtosvoigt in

mnfels, de dato Dreßden dem 10 Maj 1587 ausgeſtellten,

glorwurdigſten

 on dem allerdurchlauchtigſtem Kurfurſt und Herrn, Herrn

benen Erbkaufbrieſs, wie ſolcher im Weiſenfelſiſchen Amtsbuche
Lit. A. Fol. 37. b) ſeqq. zu finden iſt.

f. Alljahrliche Sprengpfennge vom Siedelhofe, beſage angefuhr.

ten Erbkaufs.
Wegen der vom Herrn Heinrich von Bunau unterm 10 Dee.
1606 erkauften Holzern und Lden. S. Pfarrlehnbuch p. 74.
130. 141. 142. lin. 1. 2. 3.Von den ehemaligen Heilands-Gutern dem halben Theil zu
Wetterzeube. S. Pfarrlehnbuch p. 74. 141. lin. 21.

1 Fl. 7 Gr. Von der vom Herrn von Bunau erkauften Muhle zu Pode—

3Fl. 11Gr.—

buls. pag. 41. 74.

Michaelis betagt:
Geld Erbzins, und 7 Mandel Korn, und 7 Mandel Hafer
vom Siedelhofe, welche bereits beſage obangefuhrten Erbkaufs
anno 1587. wegen der darzu gehorigen 94 Aecker und 71 Ruh—
ten Landereyen, dem Pfarrer zu entrichten geweſen, ehe noch
der andere halbe Theil der Heilandiſchen Guter, ſamt den 3 in
Wetterzeiber Flur, beſage Pfarrlehnbuchs pag. 135. und 137.
am letzten Maj 1610; ingleichen die Muhle mit ihren Teichfel—
dern, und vier an der Elſter dazu gehorig geweſenen Aeckern,
vom Herrn von Bunau, zum Siedelhofe erkaufet worden. S.
Pfarrlehnbuch pag. 126. 139. 140. 141. 148. Dieſerwegen
ſolten nunmehro wenigſtens noch 1 Mandel 11 Garben Korn,
und 1Mandel 12 Garben Hafer mehr entrichtet werden.

3 1 Fl.



1Fl. 14 Gr. 6 Pf. Erbzins von dem zweyten halben Theil der Heilandsguter zu

Wetterzeib. S. Pfarrlehnbuch pag. 74. und 139.1Fl. 15 Gr. 6 Pf. Von der Teich- und ubrigen drey Wieſen oder Landereyen,

welche von dem Herrn von Bunau in Wetterzeiber Flur um
1250Fl. zum Siedelhofe erkauft worden, beſage Kaufbriefs
vom 1 Maj 1610. S. Pfarrlehnbuch p. 132. 135. 137.

1Fl. 7 Gr.- Von der Muhle zu Podebuls. S. Pfarrlehnbuchs p. 74.

An Feder-Vieh.

nt.  ndun retetn4 Kaphäane J zeib geweſenen eſuriemetter—

13 8l. 8Gr. 5 Yf. Summa der Geldzinſen.

Dritter Auszug.
Den jahrlichen Erbzins von den Kreſſiſchen An—

ſpannergut zu Deſchwitz betreffend.
1Fl. 7 Gr.  Geld Erbzins, und ein halb Viertel alt Zeitziſch Maas, oder

2 Viermas Erbzins Zwiebeln, welche von; dem ehemaligen
Michael Mulleriſchen, dermaligen Michael Kreſſiſchem Gute zu
Deſchwitz, beſage des Pfarrmatriculbuches p. 43. und 75. ent-
richtet werden ſolten.

Mit dieſen Erbzinſen hat es folgende Bewandniß: Als Johann Eberhart,
ehemaliger Pfarrherr zu Botewitz, ſeine von dem Kreſſiſchem Gute zu Deſchwitz,
von 1687. bis 1699. zu ſeiner Beſoldung reſtirende Erbzinſen, beſage der, vor
dem damals Hochfreyherrlichen Gerichtsamte zu Droyſig, unter der Rubric:

M. J 357.
Concurſus ereditorum zu Broſii Mullers, hernach Hans Mah—

lers und nach dieſen Chriſtoph Schlaas, ietzo aber Hans
Kreſſens Anſpanner Gutlein zu Deſchwitz betr. No. 21.

Vol.2. ergangenen Acten ausgeklaget.
So iſt Fol. 16. 17. am q. Marz 1700. poſt horam qvartam pomeridianam,

aus dem eingeholtem Locationsurthel No. 3. folgender Rechtsſpruch publicirt
zu finden:

Daß



Daß von denen ſeit 1687 zur Botewitzer Pfarrbeſolduntz gehoritten
Erbzinſen jahrlich 28 Gr. und2 Viermas Zwiebeln, ſo viel deren
bis auf die Zeit, da die Mauderiſchin das Gut erſtanden, auf—
gelaufen, dem Pfurrer zu Borewitz, Johann Lberharden, was
aber nach ſolcher Zeit gefallig, iſt ſelbiger, nicht bey dem Con—
curs, ſondern dem ietzigen doſſeſlore Hans Kreſſen zu fordern
berechtiget.

Wiewohl nun Johann Eberhart der Pfarrherr juxta fol. 45. dict. act. unterm
16 April 170o, ſeine von 1693 bis, mit, 1699 zu fordern habende Erbzinſen an
8Rthlr. 4 Gr.-Pf. und 6  Scheffel Zwiebeln hiquidiret, und bey dem Gerichts—
amt zu Dumyſig eingegeben, auch Hans Kreſſen zur Bezahlung anzuhalten ge—
behten. So iſt doch teſtantibus actis cit. von 1700 bis 1713 und ſo weiter, der
Concurs fortgeſetzet worden, daß die Kirche zu Botewitz von ihrem, auf dem
Kreſſiſchem Gute zu fordern gehabtem Capital an 8 Nßo. und 45 Gr. von wel—

chem doch bereits ao. 1696 Martini, laut Botewitzer Kirchrechnungsbuche
pag. 381. die jahrlich reſtirenden Ainien aut 12 Nßo. 14 Gr. 6 Pf. aufgeſchwollen
geweſen, dennoch mehr nicht als 8 Vißo. 45 Gr. aus den Hochgrafl. Gerichten zuÔÛ—

Drooyſig erſt anno 1743, wie die Kirchrechnungseinnahme Cap. X. erweiſet, be—
kommen. Der arme Pfarrer aber hat durch ſeine vielfaltigen und klaglichen
Implorationes, bey ſattſam erwieſener Litispendenz, bis auf den heutigen Tag
gar nichts erhalten koönnen, iſt auch nicht einmal ein Termin zur Gute anberau—
met worden; und hat Gottfried Kreſſe, beguterter Beſttzer des mehrgedachten An.
ſpannerguts zu Deſchwitz, verſichern wollen, daß die Erbzins-Zwiebeln in Geld
verwandelt worden, und ſothane zur Botewitzer Pfarrbeſoldung legirten Erb.
zinſen nach Dr von dem Gute entrichtet werden muſten.

Dergltichen bitterliche Klaglieder uber die fortwahrende gewaltſame Abkur.
zung der Botewitzer Prieſterbeſoldung, Pfarrlehngerechtigkeit und Schmalerung
der Kirchenguter, könten von dem ietzigem Pfarrer noch gar viele angeſtimmet

werden; wofern dieſer, Gerechtigkeit, Wahrheit, und Friede liebende, auch Gott
furchtende, aber deswegen von allen Seiten angefochtene und bedrangte Prieſter
gehoret werden wolte; Eben deswegen ſcheinet auch die Habſaligkeit der Prie—
ſterbeſoldungs-Feinde, die allerbochſt anbefohlene Granzverlaagung der, zum
Predigerunterhalt vermachten Kirchenguter, damit ſie ſolche ſchmalern, nutzen,
an ſich ziehen, die Prieſter aber ohne Unterlaß turbiren, beunruhigen und kran—
ken konnen, von Zeit zu Zeit zu verhindern; und wenn der Prediger, wie ihm
in ſeiner Vocation und Confirmation allerhochſt auferleget worden,
Furcht Gottes und Gewiſſens willen, ſolche nicht ſchmalern, noch entziehen laſ—
ſen will, und die Attentata und Spolia angezeiget, ſo pflegen ſeine Feinde den

Statum



Statum Cauſæ, ohne Spoliatum vorher zu reſtituiren, tumultuariſcher Welſe um—
zukehren, ihn mit erdichteten und erzwungenen Injurien- und Turbationsklagen
zu drangen, durch hinterliſtige Zunothigungen ſich Sportuln zu machen, ihn
aber unaufhorlich in Jammer und Unruhe zu ſetzen, und in vergebliche Proceſſe
und unerſchwindliche Unkoſten einzufuhren; wodurch er mit den Seinen arm und
unglucklich gemachet wird. Muß er bey ſolchen Zunohtigungen ſich aus Noht
vertheidigen, und um Hulfe ſeufzen und ſchreyen, ſo pflegen ihn ſeine Feinde
noch darzu, damit er nirgends keine Hulfe erlangen moge, allenthalben als einen
unruhigen Kopf, weil ſie nichts Boſes von ihm ſagen konnen, auszuſchreyen,
und bey denen, welche dieſe Anſchuldigung ubel auslegen, und unrecht verſtehen,
verhaßt und ſtinkend zu machen, auch ſonſten bey aller Gelegenheitufs feind.
ſeligſte zu mißhandeln; Wie ſolches alles die ergangenen ackta puvlica leider!
unwiderſprechlich bezeugen, und in der evangeliſchen Chriſtenheit kein Beyſpiel

zu finden ſeyn wird.

Dem Allwiſſenden und Allmachtigen aber ſey alles heimgeſtellet, der
gedenke Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen und Kurfurſtl. Durchl. zu
Sachſen, Jhro hochſtpreislichen evangeliſchen Geheimden Conſilii zu
Dreßden; Jhro hochlobl. Stifts-Conſiſtori zu Zeitz; und Jhro Ge—
heimden Rahts, Herrn Julius Gebhards, Reichs-Grafen von Hoym
Excellenz, des hohen Kirchen-Patrons zu Botewitz, als allergnadigſten,
gnadigſten, und gnadigen Beſchutzern ſeiner Prediger im Beſten!

Solches erbittet allerdemuthigſt von Gott

M. Johann Gottlieb Vorſatz.
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